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des Großherzogthuns Poſen 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker e Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 20. Januar. 


Z n a un d. 


Berlin den 14. Januar. Des Koͤnigs Mas 
jeſtaͤt haben den Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Elsner zu Poſen, zum Direktor des Landgerichts 
in Krotoſchin zu ernennen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der Konig haben Allerhöchſtihren 
Geſandten zu Konſtantinopel, Major und Kammer⸗ 
berrn von Royer, den rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben dem Oder⸗Buchhal⸗ 
ter bei der Regierungshauptkaſſe zu Bromberg, Hof⸗ 
tath Krieger, das Allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Durchlaucht der General⸗Major Fuͤrſt zu 
Anhalt⸗Cbthen⸗Pleß, iſt von Pleß hier an⸗ 
1 

er Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Donakouro ff 

iſt als Kourier über Kaſſel nach Bruͤſſel von hier 
abgegangen. 
IA —— 


r 


Deut ſchlan d. f 
far e g Bra Si 
ö e e der 
jetzige Präfident bon ne welcher bekannt⸗ 


lich vor ſeiner Abreiſe nach Griechenland mehrere 
Jahre zu Genf verweilte, ſeinen Wohnſitz wieder in 
dieſer Stadt aufſchlagen. Dle Aeußerungen eines 
ſeiner vertrauteſten Freunde deuten wenigſtens da⸗ 
rauf hin, daß dieſer ausgezeichnete Staatsmann 
entſchloſſen ſei, den Reſt ſeiner Tage an jenem 
Ruheſitze zu verbringen, ſobald er veranlaßt werde, 
ſich aus dem Geſchaͤftsleben zurückzuziehen. Da 
bekanntlich der Graf ſein ganzes, ohnehin nicht 
ſehr betraͤchtliches, Vermoͤgen dem griech. Staate 
übergeben hat, es aber unmoglich iſt, daß dieſer 
ihn ſchon jetzt dafuͤr zu entſchaͤdigen vermoͤchte, ſo 
würde ihm, wie es heißt, eine ſeinen Verhaͤltniſſen 
angemeſſene Penſion von den drei fuͤr die Sache 
Griechenlands verbuͤndeten Maͤchten ausgeſetzt 
werden. 

Am 6. Jan. langte der Gen. Santander auf 
ſeiner Reiſe von Hamburg nach Bruͤſſel in Mainz 
un. Die Mainzer Zeitung meldet ihn als „Herrn 
von Santander.“ ; 

Von der Niederelbe den 13. Januar. Graf 
Löwendal, letzter männlicher Abkdmmling des bes 
ruͤhmten Marſchalls, welcher die Schlacht bei Bere 

nzop⸗Zoom gewann, und Sohn einer legitimirten 
Tochter des Prinzen von Bourbon⸗Charolals, iſt am 
22. v. M. zu Kopenhagen mit Tode abgegangen. 
Se. Maj. der König von Dänemark haben bewilligt, 
daß Namen, Wappen und Grafentitel des Verſtot⸗ 
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benen auf den K. Niederl. Geſandten bei den Ver. 
St. von Nord⸗Amerika, Hrn. van Huyghens, deſſen 
Mutter eine geborne Gräfin Lowendal iſt, ubertra⸗ 
gen werden. 

In Kopenhagen ſind im vorigen Jahre 3475 Kin⸗ 
der geboren und 3890 Individuen geſtorben. Es 
haben ſich daſelbſt mehrere Vereine gebildet, theils 
um die dortigen Armen mit warmer Speiſe, theils 
um ſie mit 
gang haben. 

Die Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Ferien haben nur 
eine kurze Unterbrechung in den Arbeiten des ſchwed. 
Reichstages veranlaßt, und in den letzten Sitzungen 
haben die Stände mehrere wichtige Beſchlüſſe ges 
faßt. Die verlangte Summe von etwa 800 009 
Thlru, ift für die Vollendung des Gotha⸗Kanals bes 
willigt worden, wodurch dieſe große Unternehmung 
nun ganzlich geſichert iſt. Das Ausgaben = Budget 
iſt nunmehr in allen vier Standen votirt worden. 
Das Zollgeſetz iſt nach dem Entwurfe des Ausſchuſ⸗ 
ſes mit geringen Modifikationen durchgegangen, 
und die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes für die aus 
Berordentlichen Steuern (Almänna Revillningen) 

angenommen worden. — Zu den noch Übrigen 
Geſchaͤften gehbren: die Geſetze hinſichtlich der Rea⸗ 
liſation oder Feftfiellung des Geldwerthes und der 
Bankverwaltung, einige vorgeſchlagene Veraͤnderun⸗ 
gen im Grundgeſetze, deren Erwägung diesmal be⸗ 
ſchloſſen werden muß, damit ein definitiver Beſchluß 
auf dem naͤchſten Reichstage gefaßt werden könne; 
ferner der Vorſchlag, wegen Uuterſtützung der 
Grundeigenthümer, der ohne Zweifel zu ſehr lebhaf⸗ 
ten Debatten Anloß geben wird. Da überdieß die 
Reichsſtande ſich auch noch mit der Abfaſſung meh⸗ 
rerer Geſetze, namentlich der Vertheilung der außer⸗ 
ordentlichen Steuern, zu beichäftigen haben, fo wird 
der Reichstag vermuthlich erſt im Laufe des Februars 
geſchloſſen werden können, 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 9. Januar. Am 6. Januar iſt Se, 
Hobeit der regierende Herzog Wilhelm von Naſſau 
hier eingetroffen, um ſeine geliebte Schweſter, die 
Gemablin des Erzherzogs Karl, von deren Kranke 
heit er kaum Nachricht erhalten hatte, als er auch 
ſchon die Reiſe hieher in größter Eile antrat, noch 
einmal zu ſehen. Leider kraf er die hohe Verbliche⸗ 
ne, deren Ende ſo ſchnell und unerwartet erfolgte, 
nicht mehr lebend an. 2 
Es ſind bereits mehr als drei Wochen verfloſſen, 
daß einige Türken, welche mit dem Weſier von 


Feuerung zu verſehen, die guten Fort⸗ 


Trabnik in Rumelien waren, zu Novi⸗Baſar eins 
getroffen find; ſowohl dieſe, als auch ganz Bos⸗ 
nien, befindet ſich im beſten Geſundheitszuſtande. 
In Bosnien zieht jetzt ein Aldanefer: Häuptling, 
Haſſau⸗ Aga, mit auem ſtarken Anhang umher, 
überfüllt die Türk. Oetſaften und plündert und 
ſengt ohne Barmherzigkeit; fo hat ı# kurzlich aus 
den Tuͤrk. Dörfern Dubovick, Belipotuk, Vuchiak, 
Wrainska und Radich, in der Gegend von Bihach, 
uad in dem Kruper Capitänat aus dem Dorfe Lu 
ſiuya, alles Vieh weggetrieben, die Bewohner als 
ler beweglichen Habe beraubt, und die Türfen, 
welche ſich zur Wehre ſetzten, erſchlagen. Der 
Aufſtand hat einige Aehnlichkeit mit dem des Waol⸗ 
lachen Wladimiresko im J. 1821. 
etch. 
Paris den 9 Jau ar. Ein Ausſchuß der Aca- 
demie frangais halte vorgeſtern die Ehre, Sr. Maj. 
dem Könige die HH. Artault und Etienne vorzuftels 
leu und die bei ihrer Aufnahme gehaltenen Reden 
zu überreichen. a 
Se. Maj. geruhten vorgeſtern die Aus 
Erzeugniſſe der Koͤnigl. Manufakture 
Augenſchein zu nehmen. Der König hat ſich bei 
dieſem Beſuche, der anderthalb Stunden währte, 
mit den Direktoren und Kuͤnſtlern der einzelnen 
Etabliſſements mit gewohnter Herablaffung unters 
halten und jedem derſelben Seine beſondere Zufrie⸗ 
denheit zu erkennen gegeben. — Die diesjaͤbrige 
Ausſtellung, ſagt eins unſerer zuverläſſigſten Blät⸗ 
ter, zeugt im Allgemeinen von großen Fortſchritten 
und entſpricht vollkommen dem erhabenen und eds 
len Schutze, den ein, nur für Frankreichs Wohl 
lebender Monarch den Kuͤnſten und der Induſtrie 
angedeihen laͤßt. : 
Heute Vormitta 
ſich in Begleitung 
Polignac und des 


sſtellung der 
a im Louore in 


g um 17 Uhr verfügte der Abnig 
des Daupbins, des Herzogs von 
des Fuͤrſten von Solte nach der St. 
Genoveven⸗ Kirche, an deren Pforte Se. Maj. von 
dem Erzbiſchof an der Spitze der Geiſtlichkeit em- 
pfangen und unter einem Baldachin in Prozeſſion 
nach dem Chore geführt wurden, wo Höchftdiefels 
ben einer bon einem Miſſionair gehaltenen ſtillen 
Meſſe beiwohnten. Nach Beendigung derſelben 
wurde das exaudiat angeſtimmt und das Abend⸗ 
mahl ausgetheilt, worauf Se. Maj. mit demſelden 
Ceremoniell von der Geiſtlichkeit dis zur Kirchen⸗ 
thuͤr geleitet wurden und um 12 Uhr wieder in den 
Zuillerien eintrafen. Auf die Rede, womit der 
Erzbiſchof den König bewillkommnete und worin 
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er unter Anderem dem Monarchen für die Unter⸗ 
ſtützung dankte, welche es geſtattete, den Gottes⸗ 
dienſt in der gedachten Kirche auch noch im Laufe 
dieſes Jahres zu halten 5), erwiederten Se. Maj.: 
„Was Ich für die St. Genoveven⸗Kirche gethan, 
boffe Ich auch für die Folge noch thun zu konnen. 
Es macht Mir immer Freude, wenn Ich den Be: 
wohnern Meiner guten Stadt Paris Beweiſe Mei⸗ 
nes Wohlwolleus geben kann, und mit inbruͤnſti⸗ 
ger Andacht komme Ich alljahrig nach der Kirche 
Ihrer Patronin, um durch die Fürbitte der hein 
gen Genoveva die Gnade und den Segen fur Sie! 
zu erflehen, die Gott allein Ihnen bewilligen kann.“ 
Der Moniteur enthält folgende Nachrichten aus 
Liſſabon vom 19. December: „Unſere ofſtzielle Zet 
tung zeigt an, der drei Monate lang ruͤckſtändige 
Sold für die Beamten in den verſchiedenen Zweigen 
der Staatsverwaltung werde jetzt nachbezahlt. Hier⸗ 
in, fo wie in den Maaßregeln, welche das Gou⸗ 
vernement zur Aufrechthaltung der Ordnung täg⸗ 
lich ergreift, gewahrt mag, daß daſſelbe Alles auf⸗ 
wendet, um die Wunden zu heilen, welche die Re⸗ 
volutionairs dem Lande geſchlagen haben. — An 
der Ausbeſſerung mehrerer Schiffe vom Geſchwader 
von Terceira wird im Arſenal thätig fortgearbeitet; 
die kleinen Mißhelligkeiten, zu denen der Direktor 
der Arbeiten des Arſenals durch ſeinen rauhen und 
ſtrengen Charakter Veranlaſſung gegeben, find ganz: 
lich beigelegt. — Die Depeſchen, welche unfer Gous 
vernement von feinen diplomatiſchen Agenten erhält, 
find Außerft befriedigend. Die größte Ruhe herrſcht 
zu Liſſabon wie in allen Provinzen des Königreichs, 
Durch Königl. Ordonnanz werden die beiden Kam: 
mern auf den 2. Marz zuſammenberufen. 
Der Marquis de Mouſtier, ehedem Franzdſiſcher 
Votſchafter am Madrider Hofe und bei den Schwei⸗ 
zerkantonen, iſt in einem Alter von 52 Jahren ges 
ſtorben. f 
Die Quotidienne enthält: „Aus London wird 
uns gemeldet, die Depeſchen, worin dem Grafen 
Capodiſtrias angezeigt wird, der Prinz Leopold von 
Sachſen⸗Coburg ſei von den großen Mächten Eu⸗ 
ropa's zum Könige von Griechenland erhoben wor⸗ 
den, ſeien aus dieſer Hauptſtadt abgefertigt worden.“ 
iejenigen Journale, heißt es in der Gazette, 
welche gegen die Wahl des Prinzen von Coburg 
— nee 8 
) Der König hatte im vorigen Jahre zur Abhaltung 
des Gottesdienſtes in der Sd. Genoveven⸗Kirche 
20,000 Fr. bewilligt; eine gleiche Summe haben 
Se. Mah, auch für 1830 zugeſagt. 


zum Könige Griechenlands fo großen Lärm erheben, 
baben vergeſſen oder wiffen ein Faktum nicht, wel⸗ 
ches beweiſt, daß die Griechen uͤber ihren zußfunftie 
gen Regenten nicht fo denken wie fi. Schon im 
Jahr 1824 find dem Prinzen, im Namen der Gries 
chen, durch die damals zu London anweſenden Gries 
chiſchen Deputirten desfallſige Anträge gemacht 
worden. Den Beleg hiezu finden wir im British- 
Monitor; das Journal des Debats zog die Angabe 
damals ia Zweifel; dagegen berief ſich der Brittiſche 
Journaliſt auf die Griechiſchen Deputirten, die ſich 
wohl hüteten, feine Verſicherung Lügen zu ſtrafen. 
Es liegt mithin am Tage, daß die großen Mächte 
nicht, wie die liberalen Blätter verſichern, die Ini⸗ 
tative ergriffen, ſondern nur einen Wunſch verwirk⸗ 
licht haben, den die Griechen bereus im J. 1824 


an Tag gelegt. a 
Die Polemik läßt, ſeit Publicirung der Kammer: 
Verufungs-Ordonnanz, an Heftigkeit nach; die Op⸗ 
poſittonsblätter vergeſſen das Vergangene und ap⸗ 
pelliren an die Tüchtigkeit und den Muth der Kam⸗ 
mer. Das Journal des Deébats ſieht in dieſer Or⸗ 
donnanz „dem erſten Akte des Miniſteriums, der 
vom Publikum mit Intereſſe, oder doch ohne Un⸗ 
ruhe entgegengenommen ward“, die Rettung der 
Charte und der Ruhe in Frankreich. Der Courier 
frangais hats noch immer mit dem Budget zu thun, 
und meint, daſſelbe bewilligen, heiße dem Miniſte⸗ 
rium nicht nur fürs laufende, ſondern auch fuͤrs 
kommende Jahr die Lebensfriſt verlängern und mit⸗ 
hin alles Unheil auf Frankreich bringen. Der 
Constitutionnel aber fteht die legale Majorität, die 
er von der Cazette beſchimpft erklart, über die Ma⸗ 
jorität der Gewalt den Sieg davon tragen, und 
fpottet nebenbei über die roſigen Hoffnungen, denen 
ſich das Miniſterium hinſichtlich der Anſichten der 
Kammer hinzugeben ſcheine. Auch das Journal du 
Commerce, das den Miniſtern in Bezug auf das 
Vergangene nichts mehr anzuhaben weiß, erwartet 
jetzt ihre Schmach von der Zukunft. — „Es iſt nicht 
moͤglich, ſagt die Gazette de France, ſeine eigene 
Schande offener an Tag zu legen. Alle liberalen 
Blaͤtter erklären heut den Franzoſen ins Geſicht, 
daß fie dieſelben fünf Monate lang hintergangen, 
und daß fie das Gouvernement des Kdnigs nieder⸗ 
trächtigerweife verlaͤumdet haben. Und die Leute, 
die dieſe Journale ſchreiben, dürfen noch wähnen, 
ſie ſeien die Organe der offentlichen Meinung!“ 
Da, auf den Antrag des Finanzminiſters, auch 
bei der Gentralpoftverwaltung von Paris bedeutende 
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Erſparungen eintreten ſollen, ſo iſt durch K. Ordon⸗ 
nanz verordnet worden, daß der Totalbetrag der 
für dieſe Verwaltung in Zukunft zu verwendenden 
Gelder allmählig auf die Summe von 1,508, 00 
Fr. reducirt werden folle, 

Der National behauptet, das Geruͤcht, der Prinz 
von Sachjen = Coburg werde ſich mit der aͤlteſten 
Tochter des Herzogs von Orleans vermahlen, ſei 
. indem ſchon ſeit langer Zeit der Plan 
beſtehe, dieſe Prinzeſſin mit dem Herzoge von Ka— 
labrien, dem Thronfolger beider Sieillen, zu ver: 
binden, eine Abſicht, die bei der neulichen Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen dem Könige von Neapel und dem 


Herzoge von Orleans eruſtlich beſprochen, und im 


nächſten Fruͤhjahr, wo Erfierer incognito Paris bes 
ſuche, verwirklicht werden ſolle. 

Die Gaxette enthält: „Wie es bei Annäherung 
der Kammerſeſſion immer zu geſchehen pflegt, fo 
ſind auch diesmal alle Politiker in Bewegung; jeder 
bat feine Beſorgniſſe, feine Hoffnungen und Kom: 
binationen; alle Morgen finder zwiſchen den Par: 
teien ein drolliger Austauſch von politiſchen Planen 
und Liſten neuer Miniſter Statt. Das Miniſterium 
aber kuͤmmert ſich um all dieſen Laͤrm und dieſe 
Bewegungen nicht, und geht feinen ruhigen und ges 
mäßigten Gang weiter.“ \ 

Herr v. Chabrol, ſagt die Quotidienne, iſt der 
einzige Miniſter, den die Liberalen bis jetzt verſchont 
haben: denn Thaler ſind keine politiſchen Meinun— 

en. Faͤhrt dieſer Miniſter aber in feinen unermuͤd⸗ 
ichen Anſtrengungen zur Verminderung der Laſten 
des Volkes fort, ſo werden ihn die „Vertheidiger 
des Volks“ binnen Kurzem als ihren Todfeind bes 
handeln. 

Der Constitutionnel wirft der Gazette vor, ſie 
gebe blos darum Auszüge aus liberalen Blättern, 
um Leſer zu finden. Die Gazette läßt dieſe Bemer⸗ 
kung auf ſich beruhen, ſagt aber, fie gebe ihre Ci⸗ 
tate unverfälfcht und unentſtellt, während man ihre 
Worte und Saͤtze verdrehe, und das ſo Verfäͤlſchte 
auf eine perſide Weiſe zu ihrem Nachtheil zu miß⸗ 
brauchen ſuche, obwohl ſie ihre Gegner wiederholt 
aufgefordert, der Wahrheit auch in dieſem Punkte 
das Recht zu geben; es ſei aber mit den liberalen 
Blattern jetzt fo weit gekommen, daß man ihnen 
‚sehr leicht beweiſen konne, jeder ihrer Artikel fei ent⸗ 
weder ein Trugſchluß, oder eine Verlaͤumdung, 
oder eine Luͤge. i 

Die Quotidienne ſagt: 


Ju Arragonien iſt die 
Kälte ungewöhnlich heftig * 


Bruſtkrankheiten neh⸗ 


men überhand und „eine große Menge“ 

find eines plötziichen Todes 3 8 
„Dem Constitutionnel zufolge find bereits hundert 
Mitglieder der Deputirtenkammer zu Paris ange⸗ 
kommen. ; 

Hr. B. Conſtant theilt im Courier francais ein 
»letztes Wort“ hinſichtlich der mehrbeſprochenen Bud⸗ 
gets⸗Augelegenheit mit, und vertheidigt fich dabei 
gegen den ihm von der Cazette gemachten Vorwurf, 
als ſpreche er jetzt über dieſen Punkt Grundſatze aus, 
die mit den don ihm im Jahre 1814 aufgeſtellten in 
einem ſchneidenden Widerſpruch ſtaͤnben. „Ich ha⸗ 
be, ſagt er, damals behauptet, man irre ſich, wenn 
man die Befugniß, die Steuern zu verweigern, für 
eine politiſche Garantie anfehe; dieſe Befugniß fei 
keineswegs ein Schutzmittel gegen Mißbraͤuche und 
Exceſſe; nachdem ich gezeigt, weshalb eine Kammer 
ſelten zu dem Hülfsmittel der Budgete verweigerung 
greife, ſchloß ich mit den Worten: Dieſe Ruͤckſich⸗ 
ten find wichtig, weil man ſich über die Wirkſamkeit 
der Garantien, die für die Freiheit vorbehalten bleis 
ben, nicht täuſchen ſoll. — Es liegt am Tage, daß 
ich bei Aufſtellung dieſer Grundfäge nicht zum Zweck 
hatte, eine Kammer, die durch den Gang vser die 
wohlbekaunten Intentionen eines Minifteriums zur 
Verweigerung des Budgets gezwungen würde, von 
dieſem Schritte abzuhalten, ſondern im Gegentheil 
die Beſorgniß aus zuſprechen, eine Kammer moͤge 
von dieſer Befugniß keinen Gebrauch machen, und 
zu zeigen, eine Nation muͤſſe noch ganz andere Gas 
rantieen haben. Der ganze Inhalt meiner Worte 
beweiſt dieſe Abſicht. Ich wollte für diejenige Kam- 
mer, welche die Freiheit in Schutz nimmt, kein Recht 
weniger; ich begehrte nur für dieſe Freiheit neue Gas 
0 Ag gemeint, wie jene Citate, 

o unxedlich ſind alſo auch die lu i 
daraus folgert.“ 0 Sahle, die m 

In wenigen Tagen wird eine Broſchüre heraus⸗ 
kommen, als deren Verfaſſer man den ebemaligen 
Oberſten Baron St. Clair nennt. Darf man den 
über dieſes Werkchen, welches den Pairs von Frank⸗ 
reich gewidmet iſt, umlaufenden Geruͤchten Glau⸗ 
ben ſchenken, ſo wird in demſelben behauptet, Lou⸗ 
vel (der Moͤrder des Herzogs von Berry) habe Mit⸗ 
ſchuldige gehabt, und dieſe werden bezeichnet. 

Die Gazette de France enthält Folgendes: Me⸗ 
bemet Ali, Paſcha von Egypten, hat ein aus Der 
putirien, die von den einzelnen Staͤdten und Pros 
vinzen gewählt worden, gebildetes Repräfentas 
tiv⸗Conſeil um ſich verfammelt, und demſelben 
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bereits unterſchiedliche Geſetzgebungs⸗ und Verwal: 
tungs⸗Angelegenheiten vorgelegt. Zu gleicher Zeit 
hat er die Herausgabe einer Zeitung aubefohlen, die 
in Tuürkiſcher und Arabiſcher Sprache erſcheinen und 
die Berathungen und Entſchließungen der neuen 
Verſammlung mittheilen ſoll. Dieſe merkwürdigen 
Neuerungen find ganz auf einmal vorgenommen 
worden, ohne daß man von Außen im Geringſten 
darum gewußt hatte. Die erſten Nummern des 
neuen Journals find bereits dei einem unſerer Ge: 
lehrten eingetroffen, der durch feine Privatverbin⸗ 
dungen mit dem jetzigen Gouvernement von Egyp⸗ 
ten bekannt iſt. Wie wir erfahren, ſoll eine detail⸗ 
lirte Auseinanderſetzung der Begebenheiten, von 
denen wir hier nur andeutend reden, in Kurzem be⸗ 
kannt gemacht werden.“ 

Die liberalen Blätter begleiten die Nachricht von 
einer, wie man behaupten will, in Egypten einzu⸗ 
führenden Repraͤſentativ⸗Verfaſſung mit der hoͤhni⸗ 
ſchen Bemerkung, es ſel doch eigen, die legale Ber⸗ 
faſſung im Lande des Despotis mus zu einer Zeit 
aufleben zu ſehen, wo fie im Lande der Givilifation 
unterdrückt werde. 

Die liberalen Blätter, bemerkt die Gazette, ſagen 
letzt gerade heraus, ihre Beſchuldigungen gegen das 
Miniſterium ſeien nur Vorwände geweſen, hinter 
denen ſie eine weit hoͤhere Combination verbergen, 
nämlich die, die Königliche Gewalt zu ufurpiren, 
und auf dieſe Weiſe die Revolution herbeizuführen. 
Um dieſen Ausſpruch zu belegen, citirt ſie eine 
Stelle aus dem Globe, der, wie ſie ſagt, allen Il⸗ 
luſtonen ein Ende mache, denen ſich die Gemäßig: 
ten uber dies eigentliche Ziel der liberalen Partei 
etwa noch hingehen konnten, und worin es unter 
Anderm heißt, um das Miniſterium zu ftürzen, 
müßten alle Deputirten Frankreichs ihren Beruf 
einfehen, ein großer Schritt gethan werden, ein 
Conſeil von Geſetzgebern ſich zu einem politiſchen 
Senat umgeſtalten, und die Wahlkammer ſich end⸗ 
ich zu derjenigen Rolle aufſchwingen, die die Na» 
tur der Repräfentativ: Megierung ihr zutheilt, mit 
einem Wort, fie muͤſſe die Leitung der offentlichen 
Angelegenheiten ergreifen. 

Ein von dem Oeſtreichiſchen Botſchafter Grafen 
don Apony am 5. d. gegebener Ball war Auferft 
glänzend; das ganze diplomatiſche Corps wohnte 
ka bei. 

Herr de Pradt entwirft im Courier frangais ein 

Bild der Voribeite, die für die ganze Welt 458 dem 
Unfämpfen der Freiheit gegen das anti⸗ liberale 


Syſtem im Jahr 1829 hervorgegangen, und hebt 
darunter folgende fünf Punkte, als die weſentlich⸗ 
ſten Beweiſe von der immer und unaufhaltſam um 
ſich greifenden Civiliſation, hervor: 1) Die Be⸗ 
feſtigung der Unabhängigkeit von Amerika, 2) die 
Emancipation der Irlaͤnder, 3) die Befreiung Gries 
cheulands, 3) die Freiwerdung der Dardanellen, 
und 5) die Fortſchritte in den Künften und Wiſſen⸗ 
ſchaften durch Entdeckungen und wiſſenſchaftliche 
Reifen, — Die Gazette will indeß nicht zugeben, 
daß die Welt dieſe Vortheile denjenigen Grundſaͤtzen 
und derjenigen Politik zu verdanken habe, der der 
Courier frangais und Herr de Pradt anhangen, ſon⸗ 
dern ſucht zu zeigen, dieſelben ſeien gerade durch 
das monarchiſche und ariſtokratiſche Prinzip bewirkt 
worden. Die Irlaͤndiſche Emancipation, ſagt fie, 
iſt das Werk eines Tory-Miniſteriums. Die Bes 
freiung Griechenlands, durch die Intrigue des Li⸗ 
beralismus fo lange Zeit verzögert und gefährdet, 
verdankt die Welt der Intervention der alten Mon- 
archien und den edelmuͤthigen Geſinnungen, welche 
ihre Kabinette beſeelten. Frankreich iſt vurch feine 
Lage beſtimmt, aus der Freigebung der Dardanel⸗ 
len die groͤßeſten Vortheile zu ziehen: deswegen liegt 
hierin aber noch kein, den liberalen Ideen geworde— 
nes Zugeſtäͤndniß. Die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, 
gelehrte Reiſen und Forſchungs⸗Expeditionen, kurz 


Alles, was die . des menſchlichen Gei⸗ 


ſtes und der Induſtrie zu begünſtigen im Stande iſt, 
find unter dem Einfluß der alten Monarchien gedies 
hen und zu Stande gekommen. Der König von 
Frankreich hat Forſcher nach Ober- und Unter⸗Egyp⸗ 
ten, nach Morea, Aſien und Amerika; der Koͤnig 
von Preußen den gelehrten und raſtloſen Humboldt 
nach dem Uralgebirge geſandt, während die Ruſſen 
und Engländer ihre Forſchungen in den Polar⸗Ge⸗ 
genden, in Mittel⸗Aſien und in Neuholland fortges 
ſetzt haben. 

Der im Journ. des Débats enthalten geweſene Ars 
tikel, worin daſſelbe ſich ungeziemende Bemerkun⸗ 
gen uͤber die Wahl des Prinzen Leopold von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg zum Griechiſchen Könige herausgenom⸗ 
men, wird in den Times vom 2. Januar zu Gun⸗ 
fien des Prinzen hart mitgenommen, und ſchließ⸗ 
lich erwähnt, in England wiſſe man von dieſer 
Wahl nichts Beſtimmtes, ſchließe aber aus dem 
beſtimmten Tone, worin die miniſterielle Gazette, 
ohne widerlegt zu werden, darüber geſprochen, auf 
die Zuverlaͤſſigkeit der Angabe. 
Der Dekorateur des 9 Deputirtenkam⸗ 
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mer⸗Saales hat oberhalb der Tribune der Journa⸗ 
liſten zwei allegoriſche Figuren, den Frieden und 
die Wahrheit, angebracht. Liegt hierin, fragt 
die Quotidienne, ein Spott oder eine Warnung 

Der Herausgeber des Journ. du Commerce, 
der ſich geweigert, ein Schreiben des Polizei-Praͤ⸗ 
fekten als Antwort auf einen feiner Artikel aufzu⸗ 
nehmen, iſt vom Tribunal in eine Geldbuße von 
50 Fr., in die Koſten, und dazu verurtheilt wor⸗ 
den, beſagtes Schreiben ſofort einzuruͤcken. 

„Der Prozeß gegen Hrn. Achille Roche, Heraus⸗ 
geber der (in Beſchlag genommenen) Memoiren des 
ehemaligen Conventsmitgliedes Levaſſeur, hat am 
5, d. Mts. begonnen. Er iſt der „Schmaͤhung der 
offentlichen Moral und der Staats⸗Religion, und 
des Angriffs gegen die Königliche Erbrechte“ an⸗ 
geklagt. 5 

Der Courier frangais theilt ein Privatſchreiben 
aus Rio⸗Janeiro vom 16. Oktober mit, demgemaͤß 
der Kaiſer befohlen hat, feine Tochter Donna Ma: 
ria bei ihrer nahe bevorſtehenden Ankunft nicht als 
Braſilianiſche Prinzeſſin, ſondern als Königin von 
Portugal zu empfangen. Sie wird während ihres 
Aufenthalts zu Rio-Janeiro einen eigenen Palaſt, 
von dem ihrer Durchlauchtigſten Eltern getrennt, 
bewohnen. Der Marquis v. Barbacena hat dem 
Kaiſer hierzu gerathen. n 

Zu Marſeille iſt die Kälte zu einem ungewoͤhnli⸗ 
chen Grade geſtiegen; doch da ſie nicht pl glich eins 
gebrochen, ſondern allmählıg angewachſen ift, fo 
glaubt man nicht, daß die Oelbaͤume gelitten haben. 

Der hieſige Koͤnigl. Gerichtshof hat in feiner ges 
ſtrigen Sitzung das Erkenntniß des Tribunals erſter 
Inſtanz, das Herrn Barthélemy für fein Gedicht 
„le fils de Phomme“ zu dreimonatlicher Haft und 
einer Geldbuße von 500 Fr. verurtheilt, beftätigt. 
Nachdem der Rath Hr. Faure über das ganze Sach⸗ 
verhaltuiß berichtet hatte, fand der erſte Präfivent, 
Baron Seguier, ſich veranlaßt, nachſtehende Worte 
an die Zuhörer zu richten: „Bei det letzten Audienz 
dieſes Gerichtshofes hat ſich das Auditorium, bes 
günftigt durch die Dunkelheit, zu Beifallsbezeugun⸗ 
gen verleiten laſſen, welche die Richter ſchmerzlich 
betrübt haben; außerhalb dieſes Saales iſt Jeder⸗ 
mann Herr ſeiner Meinung; vor dem Tribunale 
aber darf Niemand ſie laut werden laſſen; ſelbſt 
der Acht Franzbſiſche Ruf: „Es lebe der Konig!“ 
iſt verpönt. Als wir unſere Richterſtuͤhle einnah⸗ 
men, ſchworen wir, jedem aͤußeren Eindrucke fremd 
zu bleiben, und keine andere Regel zu befolgen, 


als die des Geſetzes, keinen andern Einfluß gelten 
zu laſſen, als den unſerer Gewiſſen. Scoon che 
wir dieſe Verpflichtung übernahmen, lag das Ge⸗ 
fühl jener Regeln in unferen Herzen. Wie werden 
uns ianerhalb dieſer Gränzen, und das Publikum 
wird ſich innerhalb derer der Pflicht und Achtung 
halten.“ 

Zum Benefiz der Dem. Sontag wird, vor ihrer 
Abreiſe, 4 der Italieniſchen Oper Meyerbeers 
Crociato in Egitto gegeben. 

Am Bord der von Alexandrien 
laufenen Fregatte „l'Aſtrolable“ 
Champollion. 


zu Toulon einge⸗ 


befindet ſich Herr 


Dem Diario Fluminense (bis zum 27. Oktbr.) 
zufolge, hat die Karferin von Braſilien durch ihre 
Huld und Leutſeligkeit alle Einwohner von Rio 
Janeiro in einem ſo hohen Grade gewonnen, daß 
man fie bereits anbetet. Die Braſilianiſche Fre⸗ 
gatte Iſabelle iſt auf der Stelle nach Europa abs 
geſegelt, um die Nachricht von der glücklichen Anz 
kunft der Kaiſerin und von der ſtattgehabten Ver⸗ 
mahlungsfeier zu überbringen. 

Es heißt, daß Se. Majeſtat der 
von Spanien ein Hochzeits- Geſche 
Franken gemacht habe. 

Nach dem Kinde mit 


jungen Königin 
uk von 1 Mill. 


zwei Koͤpfen, da 

zu Lyon oͤffentlich zeigte und at Paris 5 
ben, iſt nunmehr auch ein Kind mit drei Köpfen 
zur Welt gekommen, das den Eheleuten Breton, 
von Tours, das Leben verdankt. Das Phanomen 
ift Außerft merkwürdig, und wir machen alle Aerzte 
und Gelehrte auf dieſes Kind aufmerkſam, das zu 
höchſt wichtigen Forſchungen für die Wiſſenſchaft 
dienen kann. 
| Madrid d 8 

adrid den 28. December. eute 35 

Sicil. MM. nach dem Escurial e Ar 
abgereiſt. Man ſagt, daß Höchftdiefelben, der gro⸗ 
ßen Kälte wegen, bald ihre Rückreiſe nach ihren 
Staaten autretem werden. In der Politik iſt es ſehr 
ſtill. Von wichtigen Veränderungen merkt man 
nichts, und zwiſchen den Span. und Neapolit. Mi⸗ 
niftern ſcheint außer den gewöhnlichen Höftichkeits⸗ 
beweiſen nichts vorgefallen zu ſeyn. Von der Am⸗ 
neſtie ſpricht man nicht mehr. Der General Caro 
iſt am 24 d. M. in Alcala, wohin er, nach ſeiner 
Entſetzung von dem Poſten eines Commandanten 
von Madrid, verwieſen worden war, mit Tode abs 
gegangen. Dem Vernehmen nach erhält der Gene⸗ 
tal Longa den Befehl über die Provinz Catalonien; 
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der General Odonnel ſoll von Valladolid nach Valen⸗ 
cia verſetzt, und in feinem bisherigen Poften durch 
den Grafen d'Espana abgeldſt werden. — Nach eis 
ner Verordnung des Generalkapitäͤns von Eſtrema⸗ 
dure ſollen 300 Fuß weit zu beiden Seiten der dor⸗ 
tigen Heerſtraßen die Wälder gelichtet werden, dam t 
die Poſten nicht jählings den Anfällen von Räubern 
ausgeſetzt ſeien. 3 
Die Kälte iſt feit drei Tagen ſehr empfindlich, und 
man hat an den Thoren des k. Pallaſtes Schildwa⸗ 
chen erfroren gefunden. 1 2 
Hr. v. Villela ſagte häufig zum König: „Ew. 
Maj. können oft von Amneſtie ſprechen, aber ger 
ben ſollten Sie eine ſolche nie.“ Es ſcheint, daß 
dieſer Rath des verſtorbenen Präfidenten des hohen 
Raths von Caſtilien genau befolgt wird. . 
San Sebaſtian den 1. Januar. Aus Mas 
drid kommt weder die Perſonen⸗, noch die Briefpoſt 
an. Die letzte Poſt mußte in den Bergen von Sa⸗ 
linas Halt machen, und der Wagenmeiſter war ſo 
klug, die Depeſchen, in einzelnen Packeten durch 
Menſchen bis hieber tragen zu laſſen. Die Kälte iſt 
ſehr ſtark und rafft viele alte Leute hin. In Aragon 
ſoll der Winter jo fireng ſeyn, daß ſich Niemand eis 
nes ahnlichen zu erinnern weiß. Hier iſt das Ther⸗ 
mometer auf 14 R. geſunken, dabei haben wir kei⸗ 
ne Oefen, ſondern bloße brazeros ( Kohlenbecken) und 
an Steinkohlen fehlt es gänzlich, 


; Portugal, 

Liſſaben den23. December. Unter den, in den 
nördl. Provinzen befindlichen Truppen nimmt das 
Ausreißen überhaud. Mehrere reiche 3 
baden ihr Vermdgen zu Gelde gemacht, und dieſes 

and verlaſſen, unter anderen der General Luiz do 
Rego, der ſelbſt aus Barcelos (füdlich von Viana, 
unweit Espoſende) wo man ihn unter Aufſicht hat⸗ 
te, entwiſcht iſt und zwar, wie es heißt, in Gemein⸗ 
ſchaft mit 50 Mann von der Garniſon zu Viana, 
mit denen er ſich eingeſchifft hat. Seine Gegenwart 
unter Donna Marias Truppen kann die Staͤrke und 
das Zutrauen derſelben nur vergrößern, Vorgeſtern 
dat man 3 der unglücklichen Arfenals Arbeiter, die 
ſich bei Don Miguel beſchwert haben, verhaftet und 
nach dem Trans portſchiffe Oreſtes gebracht, wo man 
fie in Feſſeln legte Gleich darauf iſt das genannte 
Sahraeug, an deſſen Bord ſich mehrere Verurtheilte 
finden, nach Afrika abgegangen. Sie laffen ihre 
rauen und 30 Meine Kinder im größten Elende zus 
Ein fanatiſcher Migutliſt, deſſen Haus immer 


voll Prieſter iſt, hat neulich den Infanten in einer 

Bittſchrift erſucht, ihn zum Henker zu ernennen, und 

durch ihn alle Conſtitutionnelle aufknüpfen zu laſſen. 
Großbritannien. 

London den 8. Januar. Prinz Leopold von 
Sachſen⸗Koburg kam geſtern in die Stadt und 
hatte eine Unterredung mit dem Herzoge von Wels 
lington, Der Herzog hatte geftern in ſeinem neu 
eingerichteten Hotel, Apsfey : Houfe, ein großes 
Diner veranſtaltet, an dem der Lord-Kanzler, der 
Graf von Aberdeen, Viscount Melville, Lord El⸗ 
lenborough, Hr. Peel, Sir G. Murray und der 
Kanzler der Schatzkammer Theil nahmen. 5 

Herr O'Counell hat einen zweiten Brief an ſeine 
„geliebten Landsleute“ gerichtet. Der Courier 
fällt, wie gewöhnlich, mit harten Ausdrücken über 
ihn her und meint, der moderne Daniel ſei in eine 
Löwengrube gefallen, aus der berauszukommen 
kaum deſſen hartnaͤckige Unperſchamtheit hinreichen 
würde; vor der Hand wolle er ihn darin laſſen. 

Die Weihnachtsfeiertage über war die Themſe 
unter der letzten Brüche Londons zugefroren, was 
man ſeit 1820 hier nicht wieder geſehen hatte. Dies 
lockte viele Zuſchauer herbei. Zu den mitten im 

Strome eingefrornen Schiffen mußten die Lebens⸗ 
mittel vermittelft Leinen, die von den Maſten aus 
bis zu einem am Ufer noch höheren Punkt aufges 
zogen waren, herabgelaſſen werden. 

In den Einkünften für das mit dem heutigen 
Tage endigende Vierteljahr ſcheint ſich ein unbedeu⸗ 
tendes Deficit im Vergleich mit dem korreſpondiren⸗ 
den Quartal des vorigen Jahres zu ergeben. Ver⸗ 
gleicht man dieſelben von dem ganzen nun beendig⸗ 
ten Jahre mit denen des vorigen, fo wird ſich 
wahrſcheinlich ein Deſicit herausſtellen, welches in 
runder Summe eine Million betragen mag. 

Aus Karthagena erhalten wir Nachrichten vom 
31. Oktober, welche melden, die Inſurrektion ge⸗ 

en Bolivar, an deren Spitze fi) Cordova geftellt, 
fa gedämpft, und Cordova in einer Schlacht, die 
zu Santriario Statt gehabt, gefallen. Die Ruhe 
iſt vollkommen hergeſtellt. 5 f 

Der Konſul der Vereinigten Staaten hat Befehl 
erhalten, Columbien auf der Stelle zu verlaſſen. 

Zu Baltimore iſt ein katholiſches Konſilium gehal⸗ 
ten worden, die erſte Verſammlung dieſer Art, dle 
in der neuen Welt ſtatt gefunden. Von den 10 Bi⸗ 
ſchoͤfen, welche die katholiſche Kirche in den Verei⸗ 
nigten Staaten zahlt, waren 6 dabei anweſend, fo 
wie ein Verweſer und 11 andere Theologen. Die 
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Wäter des Kollegiums haben einen Hirtenbrief an 
die Katholiken erlaſſen, worin ſie dieſelben auffor⸗ 
dern, aus allen Kraͤften die Bildung von Semina⸗ 
rien und chriſtlichen Schulen zu befordern, und das 
Leſen ſchaͤdlicher Bücher zu vermeiden. i 


— 2 un 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Aus Konſtantinopel iſt hier die betruͤ⸗ 
bende Nachricht eingegangen, daß, naͤchſt dem (auch 
in Poſen bekannten) Rittmeiſter Panzer (deſſen 
Tod bereits früber hier bekannt geworden war) auch 
der Zn v. Wildermeth zu Adrianopel verſtor⸗ 
ben iſt. 5 

In Minden iſt ein Verein von achtungswerthen 
Männern zuſammengetreten, welcher ſich die fchöne 
Aufgabe geſtellt hat: die bei der anhaltenden Kaͤlte 
dieſes Winters ſehr große Noth unter den bebürftis 
gen Einwohnern der Stadt zu lindern. Zu dem En⸗ 
de hat der Verein die wohlhabendep Einwohner auf⸗ 

efordert, ſich zu einem wöchentlichen Beitrage, deſ⸗ 
1 Minimum auf einen Silbergroſchen feſtzuſtellen 
wäre, durch Unterzeichnung verbindlich zu machen. 
Von dem Muſik⸗Korps des zu Minden garnifonirens 
den 15. Inf.⸗Regiments iſt ein Konzert angekündigt 
worden, deſſen Ertrag dazu dienen ſoll, die Stadtar⸗ 
men mit nothduͤrftiger Feuerung zu verſorgen. 

Hier eingetroffenen Nachrichten aus Copenhagen 
zufolge, war daſelbſt der am dortigen Hofe akkred. 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter Sr. Maj. des Koͤnigs, Gr. v. Meuron, nach 
mehrwochentlichen Leiden an den Folgen einer Herz⸗ 
krankheit, mit Tode abgegangen. 


In Itzehoe (Holſtein) hat ſich ein Verein zur 
Verbeſſerung und Ermunterung der Pferdezucht, 
ur Errichtung eines Wettrennens, einer Thier⸗ 
chan und zu Verkaufen von Pferden der Subferi- 
benten durch oͤffentliche Verſteigerung gebildet. Es 
werden Prämien für die beſten Zuchtſtutten ausge⸗ 
ſetzt, wodurch jedem, auch dem kleinſten Pferde⸗ 
züchter, der am Rennen ſelbſt wenig Antheil zu 
nehmen geſonnen wäre, ein erfreulicher Vortheil 


erwachſen kann. Die 5 des Rennens ꝛc. iſt auf 
0 


den 23. Juli und die folgenden Tage geſetzt: kurz 
vor den Hauptmaͤrkten des Landes. 

Die jetzt herrſchende außergewöhnliche Kälte giebt 
dem Courier frangais Veranlaſſung, folgende inter⸗ 
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effante Zufanımenfelung der härteften Winter, die 
man zu Paris und in Europa feit 200 Jahren er? 
lebt, mitzutheilen. Im Jahr 1608 war der Winter 
aͤußerſt firenge, am 21. Dec. 1007 trat zu Paris ei⸗ 
ne ſchreckliche Kälte ein, und hielt, nur mit einer 
Unterbrechung von ein oder zwei Tagen, zwei volle 
Monate au. Die Schaaſe ſtarben in den Hürden 
und alles Wild im Feld und Forſt. — 1621, außer⸗ 
ordentliche Kaͤlte in Italien und Deutſchland; ein 
Theil der Oſtſee war dicht gefroren. — 1658, all⸗ 
gemeine Kälte in Europa. Die Oſtſee war ſo ſtark 
zugefroren, daß der Schwedenkonig Karl X. an der 
Spitze einer Armee von 20,000 Mann zu Fuß über 
den kleinen Belt ſetzte; waͤhrend des Ueberganges 
der Schwediſchen Kavallerie brach indeſſen das Eis, 
und mehrere Reiterſchwadronen gingen unter. — 
1684 — 95 ſtrenge Winter in Frankreich, Deutſch⸗ 
land und Italien. — 1709, ausnehmender Froſt in 
Europa. Das Adriatiſche Meer iſt in ſeiner anzen 
Ausdehnung zugefroren; allgemeine und mdrderis 
ſche Noth; die nothwendigſten Lebensmittel find fels 
ten geworden und außerordentlich theuer; zu Ver⸗ 
ſailles und Paris wird verordnet, Haferbrod zu bak⸗ 
ken, das an den Tiſchen der Reichen und Fuͤrſten 
dargereicht wird. Die Erndte des folgenden Jah⸗ 
res war fehr ergiebig. — 1724, 33 und go, außer⸗ 
ordentliche Kälte in Europa. — 1748 ſank das 
Thermometer zu St. Petersburg auf 32 Grade. — 
1788 hatte man am 30. Dec. zu Paris 184 Grad 
Kalte. — 1794 und 99, ausnehmende Kälte, — . 
Der Winter von 1812 it durch die Unfälle der Franz. 
Armee in Rußland denfwürdig; vom 15. auf den 16. 
Dec. zeigte das Thermometer 16 — 18 Gr. Kälte, 
was jedoch für den Norden von Europa keine außer⸗ 
gewoͤhuliche iſt. — 1820, ſtrenger Winter in Euros 
pa; zu Paris ſtieg die Kälte am 12. Januar auf 12 
Grade. — Man erſieht aus dieſer Ueberſicht, daß 
75 PR 1788 die Kälte zu Paris am allerſtaͤrk⸗ 
Am 27. Decbr. wurde zu Harlem ein Knabe mit 
drei Köpfen geboren, der in der Taufe die Na⸗ 
men Peter, Paul und Johann erhielt. Sein Bas 
ter iſt ein Zaglöhner, und heißt Paul Kroockuys; 
FR 12 = een Cabinets von Hars 
em, Hr. Dr. Luniz, ein ausgezeichneter 

die Mutter entbunden. AR u 
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(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 6. der Zeitung des Großherzogthums Polen. 
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(Vom 20. Januar 1830.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die zuſammengewachſenen ſiameſiſchen Knaben 
Chang⸗Eng machen bedeutende Fortſchritte in der 
engliſchen Sprache. Auch haben ſie gut Whiſt ſpie⸗ 
len gelernt und ſpielen gewohnlich gegeneinander. 
Neulich waren ſie unpaͤßlich und nahmen zuſam⸗ 
men Medicin ein, worauf fie beide gemau die naͤm⸗ 
liche Wirkung verſpürten. Wenn der Eine lebhaft 
traumt, fo pflegt es auch bei dem Andern der 
nämliche Fall zu ſeyn; doch find ihre Träume nicht 
gleicher Art, Wenn man den Einen vom Schlafe 
erweckt, ſo erwacht auch der Andere; wenn der 
Eine gekitzelt wird, fo weiß dieß der Andere, ohne 
es * ehen zu haben, empfindet aber das Kitzeln 


nicht. 2 
5 Der Jeſüiten⸗Orden. 

Am 16. Auguſt 1834 beſteht der fo arg verru⸗ 
fene Jeſuiten⸗Orden dreihundert Jahre; er wurde 
namlich an dem genannten Tage 1534, durch 
Ignatz von Loyola, einem ſpaniſchen Studenten der 
Gottesgelahrtheit, geſtiftet; von den erſten Mit⸗ 
Be derfelben: 1) Ignatz v. Loyola, Student 
3 1491 in Guipuscoa, Provinz Biscaya), 

Peter Lefebvre aus Savoyen, Prieſter, 3) Franz 
Kavier aus Navarra, Student, 4) Jacod Naynez 
von Seguenza, Student, 5) Nicolaus Bobadilla, 
Portugieſe, Student, 6) Simon Rodriguez, Porz 
tugieſe, Student, in der Kirche des Nonnenkloſters 
auf Montmartre bei Paris, durch unwiderrufliche 
Gelübde beſchworen. 


Feſtlichkeiten bei der Vermählungsfeier 
am Spaniſchen Hofe. 

Die Stadt Madrid hat JJ. MM. zu Ehren zwei 
Stiergefechte gegeben, in welchen 30 Stiere und 24 
Pferde getödtet worden find. Die Stierfechter zu 
Fuß und zu Pferde haben bei dieſer Gelegenheit 
ausgezeichnete Beweiſe ihrer Geſchicklichkeit avge⸗ 
legt. Beſonders zeichnete ſich jedoch hierbei Don 
Raphael de Guzman aus, Sohn des Marquis de 
Terrecuella, welcher große Beſitzungen bei Sevilla 
hat, und der den König um Erlaubniß gebeten 
hatte, nach Madrid kommen zu duͤrfen, um ihm 
auf dieſe Weiſe feine Cour zu machen, und zum 

ergnügen der Koͤniglichen Familie und der Aller⸗ 
dchſten Gäfte beizutragen, Die Königin war bei 
dieſen heiden Stiergefechten zugegen, und wie es 


ſchien, hat dieſes in ſeiner Art wirklich einzige 
Schauſpiel die Aufmerkſamkeit Ihrer Majeſtaͤt ans 
genehm erregt. Am 15. Decbr. wohnte der Hof 
einem Feuerwerke bei, welches auf Verauſtaltung 
der Handelskammer, und am 16. einem andern 


ſehr prachtvollen Feuerwerke, welches auf Veran⸗ 


ſtaltung der Stadt Madrid abgebrannt wurde. In 
letzterem war eine am Meeresufer liegende Feſtung 
vorgeſtellt, welche von 6 Linienſchiffen und 3 Fre⸗ 
gatten aufgefordert wird, ſich zu ergeben; nach 
einem hartnäckigen Kampfe und wohlunterhaltenem 
Feuer von beiden Seiten zieht ſich die Flotte zu⸗ 
ruck; der Commandant der Feſtung pflanzt die 
Spaniſche Fahne auf die Feſtungswerke, und im 
Augenblick verwandelt ſich Alles in einen 30 Fuß 
hohen und 60 Fuß langen Tempel der Eintracht, in 
deſſen Mitte in Brillantfeuer die Portraits des Nds 
nigs und der jungen Königin, Hoͤchſtwelche einan⸗ 
der die Hände reichen, ſich darſtellen. — Die Haupt⸗ 
ſtadt iſt drei Abende hindurch erleuchtet geweſen. 
Unter den koſtbarſten Illuminationen zeichnete ſich 
der Palaſt des Herzogs von Hijar, Oderkammer⸗ 
herrn Sr. Majeſtaͤt, des General-Commiſſairs der 
Santa Cruzada, des Herzogs von Infautado, der 
Gräfin von Benavente, des Grafen von Onate, 
das Hotel der Handelskammer, das Zollamt, das 
Hotel der General⸗Inſpretion der Provinzial⸗Mi⸗ 
lizen, das Artillerie Muſeum u. a. m. aus. Aus 
dem, auf dem Platze La Puerta del Sol errichte⸗ 
ten Tempel, welcher die Standbilder von Hernan 
Cortez, Pizzarro und von Sebaſtion de Elcano ent⸗ 
hielt, und auf welchem eine Weltkugel, 24 Fuß im 
Durchmeſſer haltend, ruhte, die auf Wachstaffet 
gemalt war und während der Nacht durch mehrere 
darin angebrachte Kronleuchtet erhellt wurde, ers 
ſchallte von Sonnenuntergang’ an bis ſpaͤt in die 
Nacht Muſik von Blafeinſtrumenten. Andere Mus 
ſik⸗Choͤre waren an mehreren Orten angebracht. — 
Der auf dem hoͤchſten Punkte der Straße Akeala 


errichtete Triumphbogen war eine Nachahmung 


desjenigen, welchen Rom zu Ehren des Kaiſers 
Conſtantin erbauen ließ, und der 86 Fuß lang und 
95 Fuß hoch iſt. Das Vasrelief auf der einen Seite 
ſtellt Karl III. vor, wie er die Ländereien in der 


Sierra Morena unter die Coloniſten vertheilt, und 


von weitem erblickt man einige Landlente, welche 
ihrer Beſchaͤftigung berens obliegen. Ein zweites 
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Baskelief ſtellt Eleano vor, wie er nach feiner Reife 
um die Welt Karl V. in Valladolid die in ſeinem 
Schiffe „Victoria“ mitgebrachten Erzeugniſſe über: 
reicht. Mehrere Medaillons enthalten die wohlges 
troffenen Portraits von Cervantes, Lopez de Vega, 
desgleichen des Königs Alphons des Weiſen, des 

Marquis von Santıllane, Garcilaſo de la Vega, 

ferner von Mendoza, Jorge Juan und Antonio Ul⸗ 

iua. Auf dem Triumphbogen ſieht mau die Sta— 
tuen der Ceres, Minerva, des Plutus und Hymens. 

In dem Basrelief auf der innern Seite des Triumph⸗ 

bogens erblickt man Philipp V., Columbus, wie 

er von feiner Entdeckungsreiſe zurückkehrt und den 

Königen in Barcelona feinen Bericht erſtattet, fer— 

ner die Buͤſten von Juan de Herrera, Beurra, Ve— 

lasquez und Nurillo, und die von Arias Montano, 

Nebrija, Luis Vives und Juan Ginés de Sepul⸗ 

veda. An Statuen zählte man noch vier andere: 

Amor, Mercur, Apollo und die des Friedens. Der 

Wunſch, ſich der Königin zu nähern, hatte Leute 

aus allen Klaſſen (in Madrid iſt es nämlich Jeder⸗ 

mann erlaubt, bei Hofe zu erſcheinen) veranlaßt, 
ſich in ein Hofkoſtüm zu verſetzen, und fo ſah man 
unter Anderm einen alten Mann, welcher den De— 
gen auf der Seite, den Bügel des Degengefaͤßes 

nach oben gekehrt trug. 7 

3 — —— H ꝓ— ꝗp— —— —— —-— 

Stadt = Theatern 

Donnerſtag den 20. Januar zum Erſtenmale: Ein 
Tag aus dem Leben Friedrich des Gro⸗ 
ßen. Kiſtoriſches Schaufpiel in 1 Akt von Bona⸗ 
font. Darauf: Die Gunſt der Kleinen. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Roſſeau. Zum Beſchluß: Der 
alte Feldherr. Vaudeville in 1 Akt von Holbein. 
— Freitag den 21.: Rinaldo Rinaldini, der 
große Ränberhauptmaun. weiter Theil.) 
Schauſpiel in 4 Akten von Heusler. 

Aufforderung. 

Der Juhaber der Stadt⸗Obligation No. 34T. 
wird mit Hinweiſung auf die Aufforderung vom 
aten d. ME. nochmals zur Empfangnahme des 
Geldes aufgefordert. 

Poſen den 16, Januar 1830. 

Die Stadt⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kom⸗ 
. miſſion. 
Subhaſtations⸗ Patent. 5 

Das im Dorfe Ober-Wilde bei der Stadt Poſen 

belegene, den Pawlowskiſchen Erben zugehörige 

Erbpachts⸗ Vorwerk, welches mit Einſchluß des 


Branntwein⸗ und Vier⸗Verlags⸗Rechts auf die hies 
ſigen Kämmerei⸗Doͤrfer, ohne Abzug des an 
Kaͤmmerei zu Poſen zu entrichtenden jährlichen Ca- 
nous von 1300 Rthlr., nach der gerichtlichen Taxe 
auf 19,778 Rthlr. 2 fgr. 10 pf. abgeſchaͤtzt worden 
iſt, fol im Wege der Exekution öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗ 
Termine ſind auf 
den ı3ten Oktober cur., 
den ı5ten December cur., 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 15ten Februar 1830, 

Vormittags um 10 Uhr, vor dem Laudgerichts⸗Rath 
Culemaun in unſerm Jaſtruktions⸗Zimmer angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtͤck dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen, und auf die etwa nachher einkommenden 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen den 29. Juni 1829. 

Königl. Preuß. Land-Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. ö 

Auf dem sub Nro. 931. hieſelbſt auf dem Vieh⸗ 
markt belegenen Muͤllermeiſter Chriſtian Preuß⸗ 
ſchen Wohnhauſe und den dazu gehdrigen 6 Aus 
then Freiacker, haften Rubr. III. Nro. 1. für den 
ehemaligen hieſigen Stadt-Polizei-Direktor Bau⸗ 
dig 200 Rihlr. zu 5 pCt. Verzinſung. 

Dieſelben ſind zurückgezahlt worden, und es ha⸗ 
ben die ze. Bauditzſchen Erben hieruͤber quittirt und 
in die Loſchung dieſer Poſt im Hypotheken-Buche 
eingewilligt. Es iſt aber das uber das gedachte 
Capital ausgefertigte Schuld- und Hypotheken-In⸗ 
ſtrument vom 15. Mai 1797 und reſp. 15. Ok⸗ 
tober 1804 verloren gegangen, und es werden da⸗ 
her auf den Antrag der Müllermeifter Preuß ſchen 
Eheleute alle diejenigen, welche an die erwähnte 
Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als 
Eigeuthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, in dem auf 

den Zıfen März 1830 
Vormittags um 10 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Referendarius 
Forner in unſerm Inſtruktions-Zimmer anberaum⸗ 
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u 


ten Termine perſdnlich oder durch geſetzlich zuläſ⸗ 
ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre etwani⸗ 
gen Anfprüche geltend zu machen, widrigenfalls 
dieſelben damit ganzlich ausgeſchloſſen und das 
verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt er⸗ 
Hört, und in dem Hypotheken-Buche bei dem ver⸗ 
hafteten Fundo auf Unſuchen det Extrahenten wirk⸗ 

lich geldicht werden wird. nen 
Frauſtadt den 31. Auguſt 1829. Bi} 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 8 
Auf den Antrag eines Real: Gläubigers iſt durch 


die Verfügung vom heutigen Tage über die dem Gra⸗ 
fen Moritz v. Unruh gehörige Herrſchaft Kar⸗ 
ge Bomſter Kreiſes und deren dereinſtige Kaufgelder 
der Liquidations⸗Prozeß eroͤffuet und ein allgemeiner 
Liquidations⸗Termin aufe fi 

den 26ſten Febrwar a. f. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 8 f 

vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Hru. Jonas in unſerm 
Seſſions⸗Saale anberaumt worden. 

Es werden daher alle unbekannten Glaͤubiger, 
welche an dieſe Herrſchaft oder deren Kaufgelder An⸗ 
fprüche zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
ſich im gedachten Termine entweder perſonlich oder 
durch geſetzlich zulaͤßige und mit Juformation vers 
ſehene Bevollmächtigte, wozu ihnen im Falle der Une 
bekanntſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien Hunke, 
Roͤſtel und Wolny in Vorſchlag gebracht werden, zu 
nge ihre Anſpruͤche zu liquidiren und zu be⸗ 
cheinigen, widrigenfalls fie damit werden präfludirt, 
und ihnen deshalb ſowohl gegen den kuͤnftigen Kaͤu⸗ 
fer des gedachten Grundſtücks als auch gegen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

eſeritz den 27. Jull 28 9. Es} 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Pa 
Es haben die Verlobten, Kaufmann Ignatz 


Bernhard zu Poſen und Liſette Kuczynska 
zu Kurnik, mittelſt Contrakts vom 2yften Auguſt 
1820, gerichtlich verlautbart den gten Janugr c., 
5 gönfüige, Cbe die ann ede der Güter 
es Erwerbes ausgeſchloſſen. Dies wird hiers 
durch dffentlic) bekannt See r 
h nin den 12, Januar 1830, 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


‘ 


Bekanntmachung. 

Da die nächſte Generalverſammlung der Herren 
Intereſſenten hieſiger Hagelſchaden- und Mobiliar⸗ 
Brand: Verſicherungs- Vereine, welche am 2ten 
Marz d. J. im Gaſthofe zum goldenen Hirſch hie⸗ 
ſelbſt Statt finden wird, ſtatutenmaͤßig das Nähere 
über die Abänderung oder Beibehaltung der bishe⸗ 
rigen Statuten der Geſellſchaft, gültig für ſaͤmmt⸗ 
liche reſp. Mitglieder, zu beſchließen hat; ſo machen 
wir hierdurch noch beſonders auf die Wichtigkeit die⸗ 
ſer Conferenz wit dem Wunſche ergebenſt aufmerk⸗ 
ſam, daß ſolche von den betheiligten ꝛc. Socie⸗ 
„ recht zahlreich beſucht werden 
moͤge. an 
Schwedt an der Oder den 9. Januar 1830. 
Direktorium der Hagelſchaden⸗ und Mobiliar⸗ 

Brand-⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 
von Rieben. von Wedell⸗Parlow. Saͤn⸗ 

ger. Stuben rauch. 


— — —äjꝛ : — 


Wachs ⸗ Figuren ⸗ Cabinet. 
a (Herabgeſetzter Eintrittspreis.) 

Daß große Wachs⸗ Figuren- Cabinet iſt nur noch 
eine kurze Zeit hier zu ſehen. Der Eintrittspreis 
iſt auf 22 Silbergroſchen heruntergeſetzt. Stans 
desperſonen zahlen nach Belieben, Kinder und 
Dienſtboten aber die Hälfte des Preiſes. 

Das Cabinet iſt 
in Nro. 76. am alten Markte, der Haupt⸗ 

f wache gegenüber, 
taglich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr zu fehens 
J. Bianchi, aus Mailand. 


—— —ñ—ͤ—œ——— —¾4 nd — 


Aus einem Zimmer in der Zten Etage der Skatt⸗ 
halter⸗Wohnung, iſt am 1öten Januar c. in den 
Fruͤhſtunden entwendet worden: ein 12 Zoll lan⸗ 
ges, 6 Z. breites und 5 3. hohes, hoͤlzernes, mit 
elſenen d von Außen beflochtenes und 

olirtes; inwendig aber mit gruͤnem Tuch ausge⸗ 
Dag Kaͤſtchen, in welchem ſich: 1 Friedrichs⸗ 
d'or, 5 Rthlr. 10 ſgr. Cour., ein goldener Trauring 
mit Zeichen F. W. B. 1815, ein dergleichen mit Zei⸗ 
chen A. K. 1818 und mehrere andere Galanteries 
Ringe und Kleinigkeiten befanden. — Es wird ges 
beten, wenn welche von obigen Gegenſtaͤnden ir⸗ 
Aan wo bemerkt werden, davon den Portier des 

oͤniglichen Statthalters zu benachrichtigen. 
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Die bekannte Papier⸗Tapeten⸗Fabrik in Dres⸗ 
den empfiehlt ſich mit ihrem Fabrikat im neuſten 
und ſchͤaſten Pariſer Geſchmack, laut Deſſeins, 
welche bei dem Banguier Herrn C. B. Kaskel 
in Poſen einzuſehen ſind: auch wird derſelbe die 
Güte haben, Veſtellungen darauf anzunehmen. 


Auktion, Breslauer Thor ⸗ Platz No. r. 

Montag den 25. Jan. c. und in den folgenden Ta⸗ 
gen ſollen einige Kiſten Porzelain, beſtehend in Taf 
fen, Teller, Thee- und Kaffeekannen, desgleichen ei⸗ 
nige Kiſten achtes engliſches Faͤſance, beſonders 
Schuͤſſeln in allen Formen und Größen, Terrinen, 
Teller u. ſ. w., ferner Tiſchühren, lackitte und plat⸗ 
tirte Sachen, Flinten, Piſtolen, Sabel, Degen, ei⸗ 
ne komplette Landwehr Offizier = Uniform, Bu⸗ 
cher verſchiedenen Inhalts, ein großer verſchloſſener 
Waͤſchkoffer gegen ſofortige Zahlung öffentlich vers 
ſteigert werden. = 

E i Ahlgreen. 


Kbalgl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 
Stamm⸗Schaäferen Frauen hayn bei 
5 Schwejdnitz. 3 
Den ı5ten Januar beginnt der Stähr⸗ und Mut⸗ 
ter⸗Verkauf. Die Woll⸗Sortirung des Sechand⸗ 
lungs⸗Comtoirs ergiebt über die Hälfte als Super⸗ 
Elektoral⸗ und Elektoral⸗Wolle. Die Claſſificrung 
wird Käufern vorgelegt. ER, 
Salomon Miſch, 
(am Markte No. 100. im Plockiſchen Hauſe), 
empfiehlt ſich dem geehrten Publiko mit einer bes 


deutenden Auswahl von Masken und geſchmack⸗ 


vollen Anzugen für Herren und Damen. Die ges 
ehrten Beſteller auf Eharakter⸗Masken und Auzu⸗ 


ge aus bekannten Opern und namhaften Theaters 


ſtücken werden aufs phnkrlichſte deſorgt. 
ER? 1 2 . t ses = 
In meinem Hauſe, om Markte Nro. 88., if 
von Johann c. ab die zweite Etage, beſtehend aus 


5, Stuben, Entrée, Küche und Speiſekammer, 
nebſt dazu gehörigem Keller, Holzgelaß, Wagen⸗ 


Remiſe und Stallung zu vermiethen. 

2 C. B. Kas kel. 
In meinem Haufe auf dem alten Markte Nr. 47. 
iſt im erſten Stock ein großer Saal nebſt Alkoven 
vorne heraus, dito eine große Hinterſtube mit zwei 


Alkoven nebſt Kuͤche und Keller von Oſtern dieſes 


Jahres ab zu vermiethen. 5 
8 15 8 1 M. Schiff. 


Börse von Berlin. 


f Preuls.Coufe 


Zıns- 
[ Fuß. |Briete] Geld, 


Den 15. Januar 1820, 


— — w œB—̃—— — 
Staats - Schuldsc heine 


1015 10014 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 10531 — 
Preuss. Engl, Able,hie 1822. [5 1043] — 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 4003] — 
Neum. Inter. Scheine dio 4 1005| — 
Berhner Stadt- Obligationen 4 1027| 1025 
Königsberger ' dito 25 4 9941 — 
Elhingex dito 45 10235/1023 
Danz. dito v. in T. —— 41 — 3944 = 
Wiestpreussische Pfandbtiefe a. 4 4015| 101 
And to B. 4 1013 1011 
Grossherz. Posensche Pfandbtiefe . | 41025 1014 
Ostpreussische: et ie u a 101 
Pommersche duo 4 | 1064] 106 
Kur- und Neumärkische due... . | 4 | 1065| 1065 
Schlesische dito 4 — | 106% 
Pommersche Domäinen duo . 3 — 1107 
Märkische ada. 5 — | 1104 
Ostpreussische do 8 — | 109 
Rürckstands-Coup, d. Kur- u. Neumark| — 76 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 7714 — 
— x 
Holl. vollw. Ducaten — — 
Neue F ed 201 194 
Friedrichsd'or E RR — 127 123 
Posen den 19. Januar 1830. En er 
Posener Stadt- Obligationen 4 — 1 40 


Getreide 
1 


⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. Januar 1830. 


Getreidegattungen. — 8 
(Der Scheſſel Preuh.) J von f 
— . Ale Ze 
Weizen 112 01 | 15 — 
Roggen nat 25 — we 271— 
Gerſte * * — * * 2 19 — — 20.— 
Hafer ni „„ „„ 18. — — 16.— 
Buchweizen [—16— — 18.— 
Erbſen 32 —| 24.— — 25.— 
; Kartoffeln —— —„— —| 9 — — 13.— 
Heu 1 Etr. rot. Prß.] —] 22—— 24.— 
Stroh r . — ä | 1 
1200 fl. Preuß. 6 10 — 
Butter 1 Garnietz oder 8 . 4 
8 kl. Preuß. — * 1 15.— 1 17 Su 


